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10.00 bis 18.00 Uhr
Freie Universität Berlin
Rost- und Silberlaube
Habelschwerdter Allee 45, 14195 Berlin
Seminarzentrum, Raum L 116 (gegenüber der Mensa)

Veranstaltet von der Arbeitsgemeinschaft der Frauen- und 
Geschlechterforschungseinrichtungen an den Berliner 
Hochschulen (afg) in Kooperation mit der Fachgesellschaft 
Geschlechterstudien / Gender Studies Association (Gender 
e.V.), der Senatsverwaltung für Arbeit, Integration und Frau-
en, der Landeskonferenz der Frauenbeauftragten an Berliner 
Hochschulen (LaKoF) und der Geschäftsstelle des Berliner 
Programms zur Förderung der Chancengleichheit für Frauen 
in Forschung und Lehre

Konzeption und Vorbereitung
Sünne-Maria Andresen (HTW) 
Andrea Blumtritt (TUB)
Ulla Bock (FU) 
Gabriele Jähnert (HU)
Heidrun Messerschmidt (HTW)
Judith Siegmund (UdK)
Helga Voth (Senatsverwaltung für Arbeit, Integration und 
Frauen)

Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft der Frauen- 
und Geschlechterforschungseinrichtungen 
an den Berliner Hochschulen (afg) 2012

| Veranstaltungsort |

Freie Universität Berlin
Habelschwerdter Allee 45, 14195 Berlin
Seminarzentrum, Raum L 116 (gegenüber der Mensa)

Anfahrt mit öffentlichen Verkehrsmitteln
U3 (Richtung Krumme Lanke): U-Bahn-Station Dahlem-Dorf
Bus X11 (Richtung Dahlem-Dorf): Station Hittorfstraße

Lageplan: www.fu-berlin.de/service/orientierung/rosi

Raumplan: www.fu-berlin.de/service/media/raumplan-
habelschwerdter.pdf?1307213693

| Anmeldung |

Um Anmeldung bis zum 15. Oktober 2012 unter folgender 
Mailadresse wird gebeten:
zefrauen@zedat.fu-berlin.de

| Kontakt |

Ulla Bock
Tel. (030) 838 56256 
Zentraleinrichtung zur Förderung
von Frauen- und Geschlechterforschung
an der Freien Universität Berlin
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| Programm |

9.30 – 10.00 | Begrüßung
Sabine Hark, Sprecherin der afg

Grußworte
Dilek Kolat, Senatorin für Arbeit, Integration und Frauen
Elahe Haschemi Yekani, Fachgesellschaft Geschlechterstudien
Sünne-Maria Andresen, LaKoF

10.00 – 11.20 | Kurzreferate
Sabine Hark, Technische Universität Berlin
Widerstreitende Bewegungen. Geschlechterforschung in 
Zeiten hochschulischer Transformationsprozesse

Ulla Bock, Freie Universität Berlin
Quantität und Qualität. Die Bedeutung von Genderprofes-
suren im Prozess der Institutionalisierung von Frauen- und 
Geschlechterforschung

11.20 – 11.40 | Kaffeepause

11.40 – 13.00 
Heike Kahlert, Universität München
Genderprofessuren und Wissenschaftsentwicklung – am 
Beispiel der Soziologie 

Anelis Kaiser, Universität Basel
Strukturelle Auswirkungen und Potentiale durch Gender-
professuren für die MINT-Fächer

13.00 – 14.00  | Mittagspause

14.00 – 15.30 | Arbeitsgruppen
AG 1: Bedeutung von Genderprofessuren im Bologna-Prozess 
– Gender machen doch alle? 
mit Inputs von: Anja Rozwandowicz (TUB), 
Beate Binder (HU), Claudia Jarzebowski (FU), 
Susanne Holschbach (UdK)

Moderation: Karin Gludovatz, FU

AG 2: Geschlechterforschung und Karriereaussichten: 
Gender als interdisziplinäres Fach versus Spezialisierung 
im Fach 
mit Inputs von: Aline Oloff (TUB) / Lucy Chebout / 
Sabine Grenz (HU), Ina Kerner (HU), Susanne Foellmer (FU)

Moderation: Gabriele Jähnert, HU

AG 3: Innovationspotentiale und Institutionalisierungsstra-
tegien von Genderprofessuren in verschiedenen Fachkulturen 
und Hochschultypen
mit Inputs von: Katja Rothe / Christine Siegert (UdK), Stephan 
Höyng (KHSB), Dörte Segebart (FU), Eva-Maria Dombrowski 
(Beuth-HS)

Moderation: Claudia Gather, HWR

16.00 – 18.00 | Podiumsdiskussion
Wissenschaftspolitische Ziele und Strategien 
zur Institutionalisierung der Geschlechterforschung in Berlin

Sandra Scheeres, Senatorin für Bildung, Jugend und 
Wissenschaft
Barbara Hartung, Vorsitzende des BLK-Arbeitskreises
„Chancengleichheit in Wissenschaft und Forschung“ 
Niedersächsisches Ministerium für Wissenschaft und Kultur 
(angefragt)
Jörg Steinbach, Landeskonferenz der Rektor/innen
und Präsident/innen der Berliner Hochschulen (LKRP) 
und Präsident der Technische Universität Berlin
Friederike Maier, Vizepräsidentin der Hochschule für Wirt-
schaft und Recht Berlin 
Hildegard Maria Nickel, Humboldt-Universität zu Berlin, afg

Moderation: Anja Kühne, Berliner Tagesspiegel

An deutschsprachigen Hochschulen existieren über 190 Pro-
fessuren mit einer Voll- oder Teildenomination für Frauen- 
und Geschlechterforschung und Gender Studies. Sie nehmen 
die Funktion, die die Kategorie Geschlecht für die Produktion 
von Wissen hat, in verschiedenen Disziplinen systematisch in 
den Blick. Sie sind unverzichtbar für eine kontinuierliche For-
schung, für die Nachwuchsförderung und für die Angebote in 
der Lehre sowie für die Einrichtung von eigenständigen Studi-
engängen und Graduiertenkollegs.

Die afg geht davon aus, dass eine Geschlechterforschung, die 
dem Stand des gegenwärtigen wissenschaftlichen und künstle-
rischen Wissens gerecht wird und einen relevanten Forschungs-
beitrag leistet, auch zukünftig durch entsprechend denominier-
te Professuren institutionell abgesichert werden muss.

Auf der Tagung werden vor dem Hintergrund der aktuellen 
Umbrüche im Hochschulsystem und eines zunehmend inter-
disziplinär sozialisierten wissenschaftlichen Nachwuchses in 
den Gender Studies Potentiale von und Herausforderungen 
an „Genderprofessuren“ diskutiert. Dabei sollen die Verschie-
denartigkeit der Hochschultypen und die Ungleichzeitigkeit 
der Entwicklungen in den Hochschulen und Bundesländern 
erörtert werden. Gefragt werden soll danach, welche Synergien 
„Genderprofessuren“ für die jeweilige Fachkultur haben und 
welche konkreten Strategien bezogen auf den sich gegenwärtig 
vollziehenden Generationenwechsel und die Qualitätssiche-
rung in den Gender Studies als wissenschaftlich ausgewiesenes 
Feld erfolgversprechend sind. 

Arbeitsgruppen und eine Podiumsdiskussion bieten den Rah-
men für einen intensiveren Erfahrungsaustausch zwischen 
Akteur/innen und Interessent/innen an Hochschulen, For-
schungseinrichtungen sowie aus Politik und Verwaltung.


